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Freitag, den 26»Juni LM4.
MMni.

53 * Jahrgang.

Berlin,  25 . Juni.
^ begibt sich am Freitag von Pots-

^°iülonx ., nib reî uach der Abfahrt des Kaisers
,̂ Ay Aelle dÄ Schloß Wllhelmshöhe bei K̂assel.

^ %

J ^ ben iw 1"; des demnächst in den Ruhestand
°^"o.tssekretärs Schreiber und des Mi-

r*:l"Qc bei jwL/® r- Neuhaus wurde der Staatskom-
ẑ sekretär̂ ^ rLe in  Berlin Dr . Göppert zum Uuter-
w D!lnisi°f.:^ d Geh. Oberregierungsrat von Meyeren

^ttbe ^ ^^ ldlrektor im Ministerium für Handel und
25- Juni . Der Kaiser empfing gestern
Bord der „Hohenzollern " den englischen

lli und ^ mmandanten der englischen Schiffe zur
!> chef̂ d stEete sp̂ r dem

W^ iffen Staatssekretär v. Tirpitz aus ihren
!iim̂ °hen;au "d- Zu der Abendtafel an Bord
ödestenwaren  eine Anzahl hochgestellter Per-
, $ 5SQlbpv! abcrI: u . a . Prinz und Prinzessin Heinrich,

&. A Pitz 1} J a^<. Staatssekretär Delbrück, Großadmiral
no dre Admiräle v. Jngenohl , Pohl und"°°rper?

Ö ' tgeteil 1mshaven,  25 . Juni . Der Chef des
» in die°w §' Vizeadmiral Graf v. Spee , kehrt zum

Aus der Ehe ist nur eine Tochter hervorgegaugen . Der
Herzog steht seit 1906 im Range eines Meneralseld-
marschalls.

— Meiningen,  25 . Juni . Das „Meininger
Tageblatt " meldet amtlich : In den letzten Tagen hätte
der Herzog an schweren asthmatischen Anfällen gelitten.
Der Kurgebrauch war schon längere Tage ausgesetzt
worden . Gestern war den ganzen Tag über seinen Zu¬
stand so bedenklich, daß man stündlich den Tod er¬
wartete . Die Leiche wird heute abend in Meiningen
eintreffen . Die Beisetzung findet am Sonntag vormittag
gegen 11 Uhr von dem Residenzschlosse aus statt . Als
letzwillige Verfügung hat der Herzog an den Magistrat
erlassen, daß jeder Kosten verursachende Anfwand der
Stadt bei der Trauerfeierlichkeit unterbleiben solle. Es
wjrd aller Voraussicht nach die Beisetzung im Sinne
des Herzogs still erfolgen . Der jetzige Herzog Bernhard
ist heute morgen mit dem Staatsminister nach Bad
Wildungen abgereist.

M Lmr mtf Dem Mm.

W lN Ktp ' MZeaomiral Gras v. Spee , kehrt zum
V °dnlir„^ wat zurück. Zu seinem Nachfolger wird

1 Gaedeke, bisher zweiter Admiral des ersten
p>Urde 6ve,1nann *- — Zum Oberwerftdirektor in

e i Wurmbach ernannt.
U. onv/cm ^ : 26. Juni . Der verstorben

v.
u . Dn - ->, uu.  o -uui . -ucl  verstorbene Herzog

'ft " tetnigen , dessen Tod wir bereits gestern. Unna » _o v"*v vuuw utiit -iii

dpScfüBr+' ^ or faf* 50  3 a^re  die Regierung seines
hA/ge Am 20 . September 1866 dankte der
^ Bernhard II . und übertrug die Regie-

gerabp̂ ^ Georg . Der neue Herzog
•ä i$ e und Qii - Gr hatte die übliche aka

war
* hn unb vu’r’j .V ^ ulc  UUAIUJC UIU=

jW0tr feinemUsntari^ e Ausbildung genossen und hatte
%ti^ Ileut nQrtt̂8wrungsantritt bis zum preußischen
VÄ ?Lbebracht . Nachher wurde er Chef einiger
Jitit Ate . 5)Ce ;^ ern êt  mit denen er den Krieg 1870/71
Vt, e’net 5:0Ci‘tma I war Herzog Georg verheiratet : zuerst^ o _ ^ _ o_

jfiÄ einp e«>be§  Prinzen Albrecht von Preußen,
iHlitfi v* Prinzessin von Hohenlohe -Langenburg

m,  Met er ^A ^fjPmtisch mit der Schauspielerin Ellen
Rt Aus 'N Namen einer Freifrau von Heldburg

^ Tobe ersten Ehen stammen vier Kinder.
UtAJer WprAs bayerischen Prinzregenten war der

• Js . w der deutschen Bundesfürsten . Am 2.
" ' ' ' Sein,, H ^ r er 88 Jahre alt geworden.

i> Seit Bernhard , ist am 1. April 1861 ge-lß»^ lt ^ " «ourv , yr am l.  Apru . icsoi  ge-
" ? ußen, rst er mit der Prinzessin Charlotte

' ^ " er Schwester des Kaisers verheiratet.«mme ster des Kaisers verhei

et  Schah der Sabäer.

Durrazzo,  25 . Juni . Die Lage in Durazzo ist
äußerst ernst . Man erwartet für heute einen neuen An¬
griff auf die Stadt . In Kreisen der Regierung ist man
bezüglich der Unterwerfung der Rebellen sehr pessimistischer
Ansicht.

Wien,  25 . Juni . Die Großmächte stehen wie hier
verlautet , in Unterhandlungen über den von der albanischen
Regierung geäußerten Wunsch, dem Fürsten Wilhelm
zurOrganisierung und Ausbildung der Milizen europäische
Jnstruktwnsoffiziere zur Verfügung zu stellen. Falls
die Machte sich einigen , kämen vor der östereichischen
Armee jene Offiziere in Betracht , die gegenwärtig einen
albanischen Sprachkursus besuchen. — Die „albanische
Korrespondenz " meldt aus Valona , daß die Aufständischen
Berat eingenommen haben.

Durazzo,  24 . Juni . Der Waffenstillstand wurde
auf Bitten der Rebellen wiederum verlängert . Dieses
befremdliche Zugeständnis wird allgemein bedauert und
man geht in der Annahme kaum fehl, daß die Rebellen
nur Verstärkungen heranziehen und die eroberten Ge¬
schütze heranbringen wollen.

Durazzo,  25 . Juni . Der Kommandant des
russischen Kreuzers „Terez " meldet aus Valona , daß die
Stadt ruhig ist. Man erwarte den Vormarsch der Re¬
bellen von Fieri nach Valona . Es bestätigt sich, daß
Berat in Händen der Aufständigen ist.

legierten Unterzeichneten gestern abend Protokolle , deren
Bestimmungen im wesentlichen folgende sind : Huerta
tritt zurück, sobald in der Konferenz mit den Carran-
zisten ein provisorischer Nachfolger designiert ist. Die
provisorische Regierung soll Wahlen ausschreiben . Die
Vereinigten Staaten erkennen diese Regierung an , sobald
sie aufgerichtet ist ; sie fordern keine Kriegsentschädigung
oder sonstige Genugtuung . Die provisorische Regierung
amnestiert alle Ausländer , welche sich politisch betätigten.
Sie wird auch Schritte tun , die Ansprüche auf Ent¬
schädigung zu erledigen.

I u a r e z (Chihuahua ), 24 . Juni . Villa meldet die
Einnahme von Zacatecas . Er ließ einen Teil der ver¬
hafteten Earranza -Leute frei, enthob sie aber von ihren
Ämtern . Die Entlassenen haben sich über die Grenze
nach El Paso begeben.

M mhre 8mi>der GkWemiersslgilm.

Ae Miigtn, Staaten unO MM.
New - Uork,  25 . Juni . Die Vertreter der süd¬

amerikanischen ABC -Republiken , die amerikanischen De-

Die erzwungene Landflucht der kleinasiatischen Griechen
bildet bekanntlich den Kern der zwischen Griechenland und
der Türkei neuerstandenen Streitfrage , die sich zu einem
bedrohlichen Konflikt zuspitzte. Die Grtechenverfolgungen
sind heraufbeschworen durch einen Umstand , der auf den
ersten Blick harmlos erscheint, in Wirklichkeit aber weit
gefährlicher ist als alles andere : Durch eine agrarische
Frage.

Als gegen Ende des Jahres 1912 die Balkanheere
Mazedonien und Thrazien eroberten , dachten die neuen
Landesherren keineswegs daran , die in diesen Gebieten
wohnenden mohammedanischen Bauern zu vertreiben.
Nur die Güter des ottomanischen Staates wurden mit
Beschlag belegt. Diese selbstverständliche Maßnahme
zertkgte aber in der Türkei die weittragendsten Folgen.
Nach dem Recht des Islams gehören alle Ländereien
dem Sultan als Erben der Eroberer auf dem Throne.
Nur die Landgebiete , die der Sultan auf Grund von
Gnadenbeweisen seinen Würdenträgern auf ewig verliehen
hat , sind diesen zu eigen. So gibt es Tausende von
Bauern , die die Felder des Sultans bestellen. Sie sind
stillschweigend Pächter , und nur der Vorteil ersteht ihnen
aus ihrer Arbeit , daß sie Besitzer der Ernte sind . Diese
gehört ihm und er hat dafür dem Padischah nur den
im Koran bestimmten Anteil an Getreide und Vieh zu
entrichten . Man kann sich nun den Schrecken dieser
„Moagir " genannten türkischen Bauernvasallen vorstellen,
““ ™ Heere der Feinde näherrückten . Denn nach ihrer
Anschauung ging bei der Unterwerfung des Landes ihre
Felder , das Eigentum des Sultans , von selbst in die
Hände des bulgarischen oder serbischen Zaren oder griechi¬
schen Königs über . Dann würden natürlich dessen Unter¬
tanen den Boden bestellen und die Ernte einheimsen , wie
sie es bislang getan hatten.  Ihre slavischen oder griechi-

vornan von L. Tr a c y.
J23 . Fortsetzung .)

Dies alles ist ja so wunderbar
Metiewott l n7’  Als Ich mich ein wenig von der Be-
"‘Ms oMorben 6' 111 ^ durch den brutalen Ueber-Ich W ^ otiipr, ' " u,c tuJ ouiui uen uruuueri ueoer=
aHh°ffte xen tten s 3̂ ' fonnte  ich durch das Fenster des

den Damm fuhren , und

^aren ^ dann aber in der Einsamkeit
g'erwl be  Eine Hoffnung auf Rettung

WvMw - eng f Einer der schrecklichsten Augen-
orr lt  f)«ttp° S Wagenrad brach . Der Mensch , der

biht Qlif k Eöut öer die anderen befehligte , geriet
"’V" 1 nW Stell - ich fest überzeugt war , er würde

> ^ Stra »s,Z ° ien . Es war der nämliche , der
."d h’ Ähre Pet mir  zurückblieb , während die

K  die ?er  mich „ uj e hin davonliefen."
?VÜ'r ihn Arider " hEfcheinlich getötet hätte , wenn Sie
Xwlitf Mm SwObwürdige Geistesgegenwart gehabt
HJft es ö“ er 3U bringen gerade in dem
n. h°fe[  fichpI-Ü AAser gegen mich zückte. Jeden-

ftiiw ich nfü! r' öaß Sie mir das Leben gerettet
i.? hi,!v Hot r.nen  den gleichen Dienst erwiesen ."

irne »s D 14,11 uver uen ziamm suyren , und
lö üib e. y or? ^ mand uns verfolgen und die Kutsche

s
"l- dnxlsich

>" AfÄhnei , den gl
p>> 'fg den so, r ' und Hl
f'>lntlene fZknrx^ schlanken, jur
^ fî -Alichen An »®ott  t ..

fair̂ fef pi* la , dakA^ dlicke mich nicht allzulange ver-
' 'Aen K ' « nach Ihnen stechen wollte : aber

rief fV uen  gleichen Dienst erwiesen ."
A? den ' ." ^ d Holmstetten fühlte , wie ein
chr°̂ su hieu fungen 51örper ging , den er

!»

sl
9ej

I A UhC“ -Danho -. " 7^ .SV' »-» Iitujcu muuie , uuec
' lv-A ich hmderten mich, ihm in den Arm. ^ p wpl, ^ Ute nicht einmal schreien. Mas ich

^ÄinA .chen W gebe , daß die Erinnerung
Stitö ja . hofch^ENblicke mich nicht allzulange ver-

1« «n
‘'-IJr Ptti - . J ' - ‘»miu «. | nji.  c icti . IUJ

'b>elchp? n chstinktmäßige Handlung , als das
Aiilgg Aeberlegung . Und Sie haben nicht' lNir bafiir an hnnPpn 9fhpr«jSn «ert  Wm^

% tc tte’n Pagen , auf welche Art

Aber Sie
er meine

den^^ chEer Aufforderung Folge , und er
jetzt wieder mitteilsamer zu

finden , als er es nach seiner vorhin an den Tag gelegten
Unfreundlichkeit erwartet hatte.

Er fragte ihn nach seinem Namen , da er, wie er sagte,
doch wissen müsse, wem er zu so großem Danke verpflichtet
sei. Und der andere erwiderte:

„Man nennt mich El Iaridiah , Effendi ! Aber ich
will nicht , daß viel Aufhebens gemacht werde von dem,
was ich getan . In der europäischen Kolonie zu Kairo habe
ich so viele Freunde , daß ich es für meine Pflicht hielt,
einer in Not geratenen europäischen Dame beizustehen ."

Wie konnten Sie mit solcher Sicherheit die Spur der
Entführer verfolgen ?"

El Iaridiah erklärte bescheiden, daß es lediglich der
Zufall gewesen sei, der ihm dazu verholfen habe.

„Wäre mir nicht der wackelige Wagen ausgefallen , der
in so rasender Eile dahinfuhr , daß er früher oder später
notwendig zusammenbrechen mußte , und hätte ich mir
nicht infolgedessen die Richtung gemerkt , die er einschlug,
so würde es mir schwerlich gelungen sein, die reckte Fährte
zu finden . Als ich beim Hotel vernahm , daß eine Dame
in einem Wagen entführt morden sei, hegte ich von vorn¬
herein keinen Zweifel , daß sie in dem von mir beobachteten
Gefährt gesessen haben müsse. Aber können Sie mir nicht
mitteilen , Herr , aus welchem Grunde und auf wessen Ge¬
heiß nian die junge Dame geraubt haben mag ?"

Er hatte sich nicht länger enthalten können , die Frage
zu stellen , die ihm so sehr am Herzen lag , seitdem der Anblick
Erikas ihm eine so gewaltige Enttäuschung bereitet . Und
Holmstetten hatte keine Veranlassung , ihm oorzuenthalten,
was er hinsichtlich des von den Entführern begangenen
Mißgriffs vermutete . Als El Iaridiah sich aus den Er-
klärungen des jungen Deutschen zusammenreimen konnte,
daß der Anschlag gegen Frau von Heyden gerichtet gewesen
war , und daß es sich bei der mit seiner Hilfe Geretteten
um eine Freundin und Reisegefährtin seiner Gönnerin
handle , erfuhr sein Benehmen plötzlich eine sehr auffallende
Veränderung . Er fühlte sich von der Sorge befreit , irgend-
eine Absicht der Frau von Heyden durchkreuzt zu haben,
und diese Gewißheit machte ihn mit einemmal wieder
dienstwillig und zuvorkommend . Er erkundigte sich ritterlich
nach Erikas Befinden , und als sie erwiderte , daß sie namentlich

im Munde noch immer ziemlich starke Schmerzen verspüre
vertröstete er sie bis zu dem Augenblick , wo sie das Lager -'
feuer wieder erreicht haben würden , an dem man ihnen
vorhin eine so wertvolle Auskunft erteilt habe . Er ver¬
sprach ihr dort etwas Ziegenmilch zu verschaffen , die nicht
nur ihre Schmerzen lindern , sondern auch ihre Kräfte
heben wiirde . Und als sie eine Viertelstunde später wirklich
zu der Stelle gelangten , wo die Männer noch immer um
, 5rJ/, euer  faßen und den Geschichten des Märchenerzählers
lauschten , löste er sein Versprechen gewissenhaft ein . Zwar
war das Gefäß , in dem er ihr die Milch brachte , von recht
zweifelhafter Sauberkeit ; aber Erika erklärte , nie in ihrem
Leben etwas Köstlicheres getrunken zu haben , und es ent-
fprach ohne Zweifel der Wahrheit , als sie versicherte , daß
ihie öiljiTiei ^en baburd ) um ein bebeutenbes aeminbertworden wären.

^ Sie ritten weiter und als sie den Brückendamm hinter
sich hatten , hielt El Iaridiah sein Pferd an.

Es sei von hier nicht mehr weit bis zum Hotel , sagte
er, und sie könnten den Weg dahin schwerlich verfehlen
Wenn die Dame imstande sei, ihn zu Fuß zurückzulegen , so
wurde das jedenfalls weniger Aufsehen erregen , als wenn
sie zu zweien auf einem Rosse ihren Einzug in Massauah
hielten . Er würde alsdann mit ihrer Erlaubnis das ge¬
liehene Pferd seinem Eigentümer zurückgeben und das seinige
in den Stall bringen.

, Srika fand seinen Vorschlag sehr einleuchtend und ver-
ficherte, daß sie sich durchaus kräftig genug fühle , um den
Rest des Weges zu Fuß zurückzulegen . Aber sie fügte
hmzu , daß sie Monsieur El Iaridiah selbstverständlich noch

Besem Abend im Hotel zu sehen erwarte , damit er
den Dank ihres Großvaters in Empfang nehmen könne,
.-•okf Der Araber versprach es ; aber es war nicht feine Ab-
flchl, dies Versprechen einzulösen . Denn vorderhand war
chm an einer Aussprache mit Frau von Heyden wesentlich
mehr gelegen als an dem Dank des fremden alten Mannes,
ho*,- n erfahren , daß sie sich wieder auf
oer Zacht befinde , und er hatte seinen Vorschlag nur ge-
macht , um auf solche Weise eine Gelegenheit zu finden , sie
so schiiell als möglich dort aufznsuchen.

Er hatte es darum denn auch jetzt auffallend eilig und



scheu Nachbarn waren natürlich bemüht , die Moagirs m
dieser Annahme zu bestärken. So zogen denn die turn-
schen Bauern mit Sack und Pack in der Richtung auf
Konstantinopel davon und im Laufe von 14 Tagen
batten 300000 Türken den Bosporus überschritten.

Dann aber brach der zweite Balkankrieg aus , bet dem
die Türkei Gelegenheit fand , einen germgen Ten des
entrissenen Landes zurückzuerobern. Man kann sich Me
Freude dir unglücklichen Moagirs vorstellen , die jetzt
natürlich das Wiederaufleben der alten Zustande er¬
hofften . Sie machten sich sofort auf den Weg und kehrten
in die Heimat Zurück, fest überzeugt chre Wirtschaften
wiederzubekommen . Darin sahen sie sich bitter enttäuscht,
da die im Lande gebliebenen Christen dre Felder der
Türken sofort in Besitz genommen hatten . Besonders
galt das von den Griechen, die das Land der entflohenen
Türken für ein Butterbrot ankausten . Vcrgebüch wandten
sich die heimgekehrten Moagirs mit der Aufforderung an
den Kadi , die Christen , die sich das Land des Padrschah
angeeignet hatten , davon zu jagen . Aber m der Türkei
gibt es kein Grundbuch und die Ernte gehört dem , der
sie gesät hat . Als die enttäuschten Muselmanen dre Un¬
fähigkeit der Behörde , ihnen zu helfen, sahen, packte sie
grrmme Wut . Sie schritten zur Selbsthilfe , plünderten
und mordeten nach Herzenslust.

Die besseren Elemente sahen aber das Erfolglose ihrer
Bemühungen , wieder zu ihrem Besitz zu kommen em,
und wunderten nach Asien zuruck. Aber auch hier war
für sie nichts zu holen . Anatolien war das Land , das
zunächst der türkischen Ansiedelung erschlossen worden
war Es ging aber doch wohl nicht an , diese alteinge¬
sessenen Mohammedaner zugunsten ihrer neuzugezogenen
Brüder zu berauben . Nun sind aber rrn - ande viele
Griechen, die sich besonders in den Hafenstädten ebenfalls
seit langen Zeiten niedergelassen hoben und dort einen
gewinnbringenden Handel treiben . Die Versuchung g
für die armen heimatlosen Bauern nahe , sich bei den
asiatischen Griechen an Stelle der europäischen Bruder
dieser schadlos zu halten . Aber was tun ? Ei ne Aus¬
weisung war nicht möglich, da es sich bei den astatischen
Griechen um türkische Staatsangehörige handelte . Aber
es blieb noch das Mittel , sie durch mehr oder weniger
starken Druck zur freiwilligen Auswanderung zu be¬
stimmen . Und von diesem Mittel machte man denn
auch ausgiebigen Gebrauch . Es wurde der Boykott gegen
die griechischen Erzeugnisse und deren Vertreibet : geprägt
und man kann sich denken, zu was diese moderne Waste
in den Händen der unzivilisierten Türken wurde . Be¬
waffnete Banden durchzogen die Basare , die den Griechen
einfach das , was man brauchte fortnahmen . Protestierte
der Grieche gegen die Plünderung seines Eigentums , so
erhielt er noch Prügel obendrein . Von der Obrigkeit
hatten die mißhandelten Griechen nichts zu erwarten.
Die Behörden waren vielmehr bemüht , sie ihrerseits zu
quälen , um sie zum Verlassen des Landes zu Zwingen.
So von beiden Seiten drangsaliert kamen die Griechen
endlich zn der Überzeugung , daß ihres Bleibens in Klein¬
asien nicht länger sein könne. Es brach m ihreu Rechen
eine Panik aus , die seit Monaten in Angst und Schrecken
Lebenden flüchteten an den Meeresstrand , in ^ e Hafen¬
städte auf die Schiffe, die sie in Massen nach Europa

und damit in Sicherheit vor ihren türkischen Verfolgern

^Das ist der Hergang der Ereignisse, und so folgt
jetzt der Abwanderung der Türken aus Europa die Ab¬
wanderung der Griechen aus Asten. Wie man dem
Übel steuern kann , ist schwer zu entscheiden. Man kann
es schließlich begreifen , daß die türkischen Walls snn
Innern des Herzens ganz aus Seiten ihrer moham-
medischen Brüder gegen die griechisch-katholischen Fremd¬
linge stehen und es demzufolge an Maßnahmen zu deren
Schutz fehlen lassen. Und was vermochten sie auch gegen
die 200000 Verzweifelten , die von ihrem Besitz rn Zhra-
zien vertrieben wurden und die jetzt stürmisch Land und
Brot verlanaen ? Und was vermögen dagegen auch die
Drohungen ' des griechischen Kabinetfs , ferne Proteste,
seine Kriegsansage und die vielleicht auch aufrichtig ge¬
meinten Anstrengungen der Pforte . Die Herren der
Londoner Konferenz , die am grünen Tisch die Balkan-
frage lösten, haben dabei nur vergessen, daß die Türkei
noch tief im Mittelalter steckt und für die Wohltat dip¬
lomatischer Anordnungen gar kern Verständnis hat.

an d°-

Löws.

aeleqenheit rief eine lebhafte Aussprache hervor, ^
sich Karthaus , Erlenbach , Berneiser , Brrnkmanw ^
Förster , Gropius , Kleiner . Kurz , Moritz , Mo, ^
und Weber beteiligten . Schließlich kmnmt folge ^
trag Förster zur Annahme : Der Magistrat ŝ -g
Schritte tun und einen bestimmten Techniker ^ A
bestimmten Gehalt vorschlagen über dessen #t b
stellung die Stadtverordneten sich dann schlumb̂ ö
könnten . Gleichzeitig soll auf Antrag Bürge un
hiesigen Kreisbehörde verhandelt werden ov ^ , g
welchen Bedingungen die städtischen Bau - ^ M
Kreisbauamt übertragen werden konnten . „ w*_ x orncKreisbauamt uoenragen. rowmu *

Ä 860 %J,
Magistrats an betr . Verwendung der
tragenden Überschüsse aus dem Vormhre . Der ^
schlägt vor , von dieser Summe 5000 M - d bc foÄ
ausgleichsfonds E m

dem restlichen Betrag soll u . a . der BeitragSastfa K«P Beitrags
tag entnommen werden . - 6 . Namens des 4̂ , ^

Weildurg,  26 . Juni.
^tn der gestrigen Stadtverordnetensitzung waren

unter bin Vorsitz des Pros . Gropius 14 Stadtverordnete
anwesend . Vom Magistrat nahmen Bürgermeister Kart¬
haus und Beigeordneter Erlenbach teil . Zu Punkt 1

Bewilligung der Mittel für Aufstellung emes Planes
zur Unterbringung der Schulen in der alten Kaserne
teilte der Bürgermeister namens des Magistrats mit , daß
beabsichtigt sei, die Volksschule und die Lanowirtsck asts-
schule in die alte Hainkaserne zu verlegen , da die Ge¬
bäude beider Schulen eine große Anzahl Ubelstande aus-
weisen und den heutigen Bedürfnissen nicht wehr ge¬
nügen . Zu diesem Zwecke muß die Kaserne einem Um¬
bau unterzogen werden . Um diesen nun m möglichst
praktischer Weise zu gestalten , schlagt der Magistrat der
Versammlung vor , durch einen besonderen Schubau-
Sachverständigen einen entsprechenden Plan ausstUlen
zu lassen. Die Versammlung gibt hierzu emstimmig
ihre Zustimmung . —- 2. Entsprechend dem Vorschläge
des Magistrats beschließt die Versammlung , Zu dem
Denkmalsfonds für das Nassauerdenkmal bei Waterloo
einen Zuschuß von 60 Mk. zu bewilligen . - 3. Mit
der Übernahme von Ausgaberesten von 1913 m Hohe
von 1721.46 Mk. auf das Rechnungsjahr 1914 ist die
Versammlung einverstanden . — Zu Punkt 4 „Anstellung
eines vollbeschäftigten städtischen Stadtbautechnikers teilt
der Vorsitzende des Bauausschusses , F . Brmkmann mit
daß der Ausschuß sich eingehend mit der Angelegenheit
beschäftigt habe. Der Ausschuß schlagt vor , die Beauf¬
sichtigung der Tiesbauarbeiten wie bisher dem Wege-
meiller Lenz mit dem die Stadt gute Erfahrungen ge¬
machthabe , 'zu übertragen und wegen der Hochbauarbelten
mit dem Kreisbauamt wegen zeitweiliger Überlassung
eines Assistenten in Verbindung zu treten . Der Bürger¬
meister begründet in längeren Ausführungen die Not¬
wendigkeit der Anstellung eines Stadtbautechnikers und
bittet um Annahme des Magistratsantrages . Die An¬

tag entnommen werden . — 6. Jiamens AstE
berichtete der Bürgermeister über dre m 't dem ^
fiskus wegen des alten Güterschuppens gZwö M
bandlungen . Die Eisenbahnverwaltung ban L
beabsichtigt, den Güterschuppen zu einem BeaM ^ ^ H
haus umzubauen . Hiergegen hat die Sta jJ(

eingelegt , sie wünscht vielmehr , ^daß der JW £ t„ e»
gerissen und der ganze Platz brs an die St st
Anlage umgewandelt wird . Die Verhand
Bürgermeisters mit den zuständigen Behörden
Ergebnis , daß diese sich bereit erklärten , den ^
der Stadt nach Möglichkeit entgegenzukomme - st
gab der Bürgermeister der Versammlung K
einem Dankschreiben des großh . luxem - H j» W
amts für die seitens der Stadt der Großherz
dargebrachten Geburtstagsglückwulst che. ^

):( Postsekretär F e r, und Frau dahier o b g
das Fest der silbernen Hochzeit.

'Die  Mitglieder des Landesausschusst^
der Oberpräsident der Provinz Hessen-Naffa ;
berg , angeschlossen hat . unternehmen am ^
Juni eine Automobilfahrt durch ^^ en ^
rungsbezirks zur Besichtigung der Beznksst
Vizinalwege . sowie der mit Teermakadan ^
staubfreien Straßen strecken, die vorausstchmcy^ ^ ^ ^staubfreien L-rrapen,rreaen , vre ,choer
rend des diesjährigen „Riesen -Kaiserina - ^
einem Teil der Truppen benutzt werden, ^
tigungsfahrt berührt die Orte ^ Eltville , jU
Langenschwalbach , Heimbach, Kemel,
H.. Nastätten . St . Goarshausen , Camp,
Bad Ems , Dausenau , Nassau , Laurenbu g ^  ttp
Diez und Limburg . Von hier aus geht^J
den Tage weiter über Elz , Hadamar , Ober" ^ m

Freienfels . Weilmünster , Einhaus , Gra ^ ,
Usingen, Bad Homburg . Höchst und auf o
straße Hattersheim nach 246 Kilometer 6

f

nach Wiesbaden. , EnE/j
' Das Kammergericht hat soeben eme ^ se^

getroffen, die einen in Eltern - und auch ^ g (t ‘ J
verbreiteten Irrtum zum Gegenstarw ^ ^

Dr . Oetker's Vanillin -Zucker
(Schutzmarke: Oeiker ’t Hellkopf .) -i (3 -

ist m  und billigst . «Mb , für Milch, stnd mmm « ° °. * * " ■ ' ” • ® " * *** * a“ 10 **

25 Pfg .) ersetzt 2- 3 Stangen guter Vanille . Man achte  beim Einkauf auf die Schutzmarke"
Ueberall ZU haben . oft minderwertige Fabrikate ungebeten

finitt ziemlich kurz die Liebkosungen ab , die Erika und
Kolmsteiten nach dem Absitzen dem edlen Tiere zuteil
werden beßen, das sie nach ihrem unausgesprocyenen
Empfinden während der letzten Viertelstunden bis an die
Pforten des Paradieses getragen.

22. Kapitel.
Es mochte schwer sein, sich eine Vorstellung von dem

Aufsehen zu machen, das Holmstettens und Erikas unver¬
mutetes Wiedererscheinen in dem von Polizeisoldaten und
Neugierigen erfüllten Hotel de künivers hervorrief. Der
Geschäftsführer brach im Uebermaß feiner Freude sogar m
Tränen aus und lief mit Windeseile in das obere Slock-
werk hinauf , um als der erste der fremden Exzellenza die
Freudenbotschaft von der glücklichen Wiederkehr der ver¬
loren Geglaubten zu überbringen . Und als sich Erika dann
mit einem Iubelruf an die Brust ihres vor Aufregung fast
erschövften Großvaters warf , schimmerte in der Menge der
nachdrängenden Zuschauer auch manch anderes Auge ver-

War ^ 'seltsame Entführungsgeschichte doch inzwischen
bereits zu einer Sensationsaffäre allerersten Ranges für
Maffauah geworden , und konnte man doch sicher sein, daß
sie noch aü lange hinaus einen dankbaren Unterhaltungs¬
stoff abgeben würde. Unter denen, die sich glückwunfchend
an Holmstetten herandrängten , war zur Freude des jungen
Mannes auch der wackere Kapitän Stumpf , der es vortreff¬
lich verstand, ihn mit Hilfe seiner kräftigen Seemannsfauste
alsbald aus dem Knäuel von Neugierigen zu befreien und
ihn so weit abseits zu ziehen, daß sie ungestört miteinander
reden konnten. ^

Sie sind, weiß Gott , der wunderbarste Steuermann,
mit dem ich je in meinem Leben gefahren bin," sagte er.
Aber eigentlich habe ich schon längst aufgehört , mich über

irgend etwas zu wundern , was man an Ihnen erlebt.
Sowie ich merkte, daß Sie fort waren , sagte ich zu dem
alten Herrn : Wenn überhaupt noch ein Mensch imstande
ist sie zurückzubringen, so bringt er sie zurück, darauf
können Sie Gift nehmen. Auf den Gouverneur habe ich
mich nicht sonderlich verlassen, obgleich der Mann sich fa
wie ein Verrückter gebärdet und seine ganze Garnison auf

die Beine gebracht hat . Nach dem Alfiori, oder wie der
Kerl sonst heißt, sucht die Polizei schon seit einer Stunde
in allen Ecken und Winkeln von Maffauah ."

Alfieri, meinen Sie, " unterbrach Holmstetten seinen
Redestrom, um mit dem Ausdruck höchsten Erstaunens hinzu¬
zufügen : „Was in aller Welt wissen Sie von ihm ? Und
wie ist man darauf gekommen, daß er an Fraulein Erikas
Entführung beteiligt gewesen sei?"

Frau von Heyden hat es aufgebracht. Das kam näm¬
lich so : Der Herr Geheimrat hatte mich beauftragt , die
Mannschaft der Jolle mit dem Befehl für Tack an Bord zu
senden er solle alle auf der „Aphrodite " befindlichen Waffen
an Me ßeute verteilen unö fie fcinipfbereit halten sur uert
Augenblick, wo der Herr Geheimrat zum 2lngriff blasen
würde Ich meine das natürlich bloß bildlich, das mit
dem Blasen . Aber daß er in seiner Aufregung irgend was
ganz Verrücktes unternommen hätte , wenn das Fraulein
nicht heute noch wieder zur Stelle geschafft worden wäre,
das ist nach meiner Ueberzeugung ganz gewiß. Na , auf
diese Weise erfuhr also Frau von Heyden, die ahnungslos
auf dein Schiffe war , was sich hier zugetragen , und sie
schrieb dem Geheimrat ein Billett mit der Versicherung, daß
kein anderer als der Fieri , oder wie er heißt die Ent¬
führungsgeschichte angezettelt hätte . Herr von Sylvander
olle darum von dem Gouverneur mit aller Entschieden¬

heit die sofortige Freilassung des Barons de Beauregard
verlangen , denn der wäre der einzige Mensch, der mit deni
schuftigen Italiener fertig werden könnte."

„Und befindet sich der Baron nun wieder auf freiem
Fuße ?"

„Noch nicht! — Aber ich glaube nicht, daß der Gou¬
verneur den Mut haben wird, ihn länger festzuhalten. Der
Mann war nicht schlecht in Angst, das konnte man ihin
anfehen. Er muß doch wohl gemerkt haben , daß unser
Herr Geheimrat nicht der Mann ist, der sich von dem
ersten besten Makkaroni-Esser kujonieren läßt . Und wenn
morgen die ganze Mannschaft der „Aphrodite " zum Sturiu
auf das Regierungsgebäube angerückt wäre , so hatte er
wahrscheinlich kaum noch gewußt , wie er sich benehmen
sollte. Es hätte ja möglicherweiseein Krieg zwischen Deutsch-

_ _ __ ,
nicht auch, Herr von Holmstetten^ " ^
fand und Italien daraus entstehen

„Nun , ganz so schlimm wäre
nicht geworden, " meinte der Gefragte r^n L, # *
besser ist's immerhin , daß es vermieden ■J. . . :mieden “ eirtcti
Uebrigens — rief da nicht eben jemano ".„hÄ

In der Tat suchte man den kühnen
Herr van Sylvander das dringende Be
hatte , den Befreier seiner Enkelin 3« Wlin zn G'i„giN>ii xstG

-stder Dnn"sich Holmstetten auch viel ueoer iev^ ^
hätte , so sah er doch ein, daß es den all n'^ l,<< t[
tränken würde , wenn er seinem Verlang^ &ctr| y

Er ging also hinaus und wurde uv
dem nom innrer die hellen Freudemr ^ ,
Aufregung bleichen Wangen ranne " , >'

ILIUtble , Ki. luiu .ni
ging also hinauf und würbe

AUsregun» - ri sfied[ll
Wärme empfangen . ^fangen KaG ., I

„Ich weiß nicht, wie ich es aW  V

itflj
'st

„Ich weiß mcyr, wie uy
danken, Herr von Holmstetten, Zach
diesem Augenblick an Dankbarkeit »n ,6 ,N
Si empfinde, ist zu gewaltig , als daß̂
Worten ausoruaen uq 5c. y « - « fle  p -W' ,i ^
sagen, daß Sie fortan m jeber wl ,«
mich zählen dürfen wie auf emen Bat ^ „mich zählen dürfen wie auf e,nf, . ^ eII
das Kind nicht wiedergeschenkt jiberlZs„v °
weder Kraft noch Lust gehabt , ^ 3" /Vitft st

Holmstetten fühlte stch,3^ ^ ^ "
denn das war nach

te sich zugivfm ~
seinem Empstnd°n ^ tetG,' ,

selbstverständliche.^ jyiN̂ Hfür eine im Grunde selbstverstanoû .^ W 'frW' M,
dient hatte , zumal seine Handlungsn ^ 1̂, ^j
aus nicht im Lichte einer
schien. Und er war es darum ganiZg 5
durch den Geschäftsführer Zs H° Z stl' ta ^
der mit einer unter den obwaltende vav » G?/der mit einer unter den obwalten ' PU
komisch wirkenden Feierlichkeit errl i" k $
fVtv hiö iinoenditet fei* .billig rd I,'jjfür bie Herrschaften angenchtet W ßn)e0 ujB '\t̂ l
Rührung und tiefen seelischen Be« » ^  g j
und Erika, die all ihre llebenswuZ ^ Iachs eZ ji' jl'
gewonnen hatte , erklärte, st-
licheren Wunsch als das Verlang .^
Abendessen. Von dem Arzt, den ho
wendig hielt, wollte sie durchaus

W

itii

*

I
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Unwichtigen Kindes hatte sich in einem Strafver-

en
_ + iVC U vV vUv u l l U L1 vUlv QvlilUt . vj

schule geschickt und über die Krankheit
Ä in^^ ^ utworten , weil er das Kind eine zeitlang
«m .,1 °te - - . - --- °

\ keii
WiUlnT 1 ?bhrer hatte ihm ein Formular in die
MejL geschickt - ‘ - - p ~ -

2>̂ 'ch keine ärztliche Bescheinigung beigebracht

W& 5 K
auf dem ein Arzt die Krankheit

Er zog aber keinen Arzt hinzu , sondern
j| t Ktjj, „ssOsmular zurück , nachdem er es selbst ausge-

ihn erschinben hatte . Die Strafkammer verur-'  lll nn » CY'\ r ^ < r , • ."Ti vc r-, r

!«t■ 3̂ ’
d̂ n ^ Zuordnungen über Schulversäumnisse.

^ 1 Berufungsinstanz zu einer Geldstrafe
!mi? .^ krhandlung gegen eine der überall erlasse-

!8ür v^ Kt legte er Revision ein . Er hielt sich
l«net , den Arzt zu rufen , um das geforderte

ffjKfti. Ä ^ tten . Er habe die Krankheit selbst beurteilen
ÄiniiinÜ? 11! ^t>er die Behörde unbedingt eine ärztliche
L0tttl  ßi - s | Qbetl  wollte , dann hätte sie einen Arzt
«l-̂ teji lcĥ en sollen. Das Kammergericht hob
Alij Qn,.,,3ĉhtsirrig aus . Es beruhe auf der irrigen,
^Ilhrild̂ ^ stfenden Anschauung , als ob die unterlassene

ärztliche Bescheinigung über die Krank¬
te "'cht pief ^fordert werden könne . Eine Bestrafung

wenn die Schulvcrsäumnis tatsächlich
" ^ r Eine ärztliche Bescheinigung könne

s "-— ^ wehörde nicht erzwungen werden.

°»f .
Srouinsieües.

ê u n st e r . 24 . Juni. Der uralte Wacht-
^irberg " mirb jetzt seitens der hiesigen Ge-JQ*  eine

{J% hem Ländlichen Reparatur unterzogen , damit
i , sind „ , ^ vollständig preisgegeben ist . Die

°)Ä . 3irka 400 Mark angeschlagen , wozu der
älch 50  N>?0 und die Zementfirma Dickerhoff Söhne-

^ üebenswürdiger Weise bewilligt haben,
iii, der ' 9 en , ^4 . Juni . Ein gemeiner Streich
LMiet i . ^ vrletzten Nacht hier verübt . Einem Ar-

«wd. - zu ernähren hat , wurden auf seinem
WT ^Usllpsttt ^ 35  bis 40 Kartoffelbüsche böswilliger-
«Atet o,, und auf dem Acker verstreut . Mann. dUren ff1 - - 1 - - - -

fcte»

JU Hoffentlich gelingt es . den

24 . Juni . Ein junger Malergehilfe
Freien vor der Stadt mehrere
bei , die seine Überberführung

ttz.J l . ßr ~* uotwendig machten.
¥ ? lvtzd ^ ^ ^ hausen,  24 . Juni . Seit einigen
1 0,A ivfnÜ 1 Matrose Anton © einet von hier , der
^ sicher " " ^dampfer „Elsa " arbeitete , vermißt . Es

' » Uvd ^ unehmen , daß der Matrose ins Wasser

«Nc ; gej QUen.  25 . Juni . Drei Tage tot in der
löer sjL? en' ohne daß es jemand gewußt , hat der

$ vor - . Schwartz von hier . Der junge Mann

§R lt lUnfen  ist'
a bett , 25.

j%f A unJ ^ r? er  Zkit in einem Hause an der Iorck-
, Uciv> J^ ölterip (tomrpiet  itrth hpmnhrttp
^ “gowterte Wohnung gemietet und bewohnte

S ^ itit. ^ untag morgen kehrte er nach durchkncipter
AfA bie ß ? ,jölte ft * aus dem Schlafzimmer ein,V ? ,b'e sich Schlafzimmer

cfchî iw ™ Ie9te e§  auf den Tisch , verschloß die
den ^ Easautomaten in Funktion , und fand***'“ “ . ‘

Qm urittelst Gasvergiftung . Die Leiche
- MittwochIj.^ v ionVTr™ 00) von Hausbewohnern gefunden.

!kst̂ l>kn Qst . iebensfrohen Mann zu dem vermutlich
' ^ dtbstmord veranlagt bat . ist noch nickt fest-' veranlaßt hat , ist noch nicht fest¬

en ^die ' A Juni. Gestern mittag wurde aus
eiQnr, ^ iche eines Soldaten geländet . Unter-

^j >k ^ | ^ aen' e§  stfff um den bei der Pionier-
A 'wfflUnkeneü' »st'stbei ein Geschütz in den Main

4 6zArtilleristen  vom Feldartillerie -Regi-
^Mainz handelt.

. LemWer.
ein ° hem ch u- M . , 25 . Juni . Auf dem Markt-u p' MJet "

He '*1?1* uachmittag ein" 7 bis 8jähnger Knabe
st'N

LzMS
und getötet . Der Knabe
überqueren , als ein von

gesünder gefühlt habe als ln diesem
*Mte Dckm?d în Glas guten Champagners sicher-ist ’r . yumi HIJ4IVW nv*/v-v-
io , "klein! würde , alle etwa noch vorhandenen
» v der ^ ^ ŝtAbenteuers " zu beseitigen . Man setzteJÜche, und im Hotel de l'Univers

Iw. ^ st'petü̂ üstä îcht noch niemals fröhlicher und mit
' «liier be 'n erm 'petst

UK ..
st^ iq ^4ol,n.  bem ich ebensoviel verdanke wie

>r "ein erü^ H't worden.
'k, biang aber erinnerte sich Erika plötz-
3tXn ^ ""äuhen Unterlassungssünde.
i>»fn »As nst . ^sef sie, „rvie konnten wir nur so ganz

u‘ei , -tounfirtli ' uem  tcy ev
Li>ers t1i) it w " ! . Sicherlich ist er schon längst hier

^ ,Atii> .NNeu ".Ub . - -Qtürr° nne hnri "uch für das undankbarste Geschöpf
yHen 'tf) mariit„ en' baß ich mich nicht um ihn kümmere ."

kqstZbex „, e tj! Dn  stck sofort daran , nach dem Araber>nPk Pc Lp l l ^7 |U | Ul l UUlUll / OUU | UvUl 411 UUvl
ben mb le3 e'n vergebliches Bemühen . Nie-

qe„^ en Qefof"^ 11 El Jaridiah , und niemand hatte'tV Qpn? Qpfor juaumi ), uuu nieiuuuv ijuue
^st 'ia^Aeve .auf den die von Erika und Holm-
^i(jE|,eti * übrin6v r5’bung paßte . Es blieb also nuri>c» i'  übrig > ^ bung paßte , exs oneo apv uui

ŝ sier xächeu'sgn o er entweder durch einen unvorher^
also

^ °̂ bd,,! ^ escheî b , Bffgehalten worden sei, oder daß
ttiorn9en ti„ten !?eit  auf jede Anerkennung in Worten

R^ ivksten ni^ i. älchten wolle. Der Geheimrat erklärte,

b,s "  ’
und die fröhliche Mahlzeit

—is P- sie durch das Erscheinen des
jnnM. üch' 11' 5ßürbe’n+t Qberm ali9e Unterbrechung erfuhr.
«mjlitf) j. auf uirager hatte es kür leine Bilickt ae-
9 » t « :

die rf hatte es für seine Pflicht ge-
XilstSeŝ ffvtel ein^ stffbe von Erikas Befreiung sofort

n,̂ Uzusniden und ihr sein Bedauern über
U zeig? -_ lne  Glückwünsche zu ihrer Errettung

^i >°̂ vrd!^ ehgÄb Höchste entrüstet, als er erfuhr, einer
sti, u,n? 9 ffie von seiten der Uebeltäter aus-

tAi^ bt̂ en hipP als er an ihren Handgelenken die
tlS il'^ tnA den B^ avdlung erblickte. Hoch undv»iv. i> f ÖCn 9T> vvw' *uiuuy tiuiiuit . jjuk-ij  uuu
Äu ^ iQ̂ mthnn0^ 011  öum Gegenstand einer hoch-
^ . ahup 2 .} .Ü 9 zu ltinrfipn und die Sllnildiaen.
' »tzcKn

äe sich in ŝ bestrafen. Er war so liebenswürdig
wortreichen Entschuldigunaen. daß

pliiiweD̂ aag zu machen und die Schuldigen,
^eise fiel habhaft werden würde, auf eine

IL

seinem Besitzer , dem Chauffeur Otto Berk gelenktes Lohn¬
auto in raschem Tempo von der Frankfurter Straße her¬
kam , den Jungen erfaßte und so heftig gegen den Randstein
schleuderte , daß die Schädstdecke zertrümmert wurde . Der
Autolenker hat bereits im vorigen Sommer einen Mann
in der Biebererstraße überfahren und schwerverletzt . Der
Knabe starb kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus.

* Aus Rheinhessen,  25 . Juni . Die Tranben-
blüte hat begonnen . In guten und mittleren Lagen
befanden sich schon vor acht Tagen blühende Trauben,
während das Gros der Gescheine erst am Aufbrechen ist.
Der Verlauf ist indessen kein günstiger , denn die wechsel¬
hafte kühle und regnerische Witterung verzögert die
Blüte , gestaltet sie ungleichmäßig und erleichtert dem
Heuwurm sein Zerstörungswerk . Stabiles , warmes
Wetter wäre jetzt erwünscht und nötig , nicht nur siir die
Trauben , sondern auch für das Obst und für das auf
den Feldern liegende Kleeheu.

* D ü s s e l d o r f , 24 . Juni . Die hiesige politische
Polizei ist einer größeren Landesverratsaffäre auf die
Spur gekommen . Es soll wertvolles Material an eine
fremde Macht geliefert worden sein . Drei Personen
wurden bereits verhaftet , weitere Verhaftungen stehen
bevor.

* M . - G l a d b a ch , 25 . Juni . Hier wurde an¬
geordnet , daß fortan die Schulhöfe sämtlicher Volks¬
schulen außerhalb der Schulzeit als öffentliche Kinder¬
spielplätze benutzt werden dürfen . Dadurch erhält jeder
Stadtteil einen oder mehrere Spielplätze , ans denen sich
die Kinder — fern von den Gefahren der Straße — un¬
gestört tummeln können.

* Bochum,  25 . Juni . In dem Grubenbetriebe
der Zeche „Pluto " Schacht Thies (Gelfenkirchener Berg¬
werksgesellschaft ) brach in der gestrigen Nachmittagsschicht
das Hangende in einer Ausdehnung von etwa 70 Meter,
wobei drei an der Unsallstelle arbeitende Bergleute ver¬
schüttet wurden . Über das Schicksal der Verschütteten
ist man noch im Ungewissen . An der Aufbewältigung
der Bruchstelle wird seit gestern ununterbrochen gear¬
beitet . Die Hoffnung , die Verschütteten zu bergen , ist
gering.

'Speyer,  25 . Juni . Bei Pontonierungsübungen
stieß ein mit drei Soldaten des ersten bayerischen Ulanen¬
regiments besetzter Nachen auf badischer Seite infolge der
starken Strömung gegen einen Ponton . Der Nachen
stürzte um und alle drei Insassen fielen ins Wasser.
Während es zweien gelang , sich durch Schwimmen zu
retten ertrank der dritte , der Ulan Kipper aus Bamberg,
der des Schwimmens unkundig war . Rettungsversuche
zweier Offiziere , die sofort ins Wasser sprangen , blieben
erfolglos.

* München,  24 . Juni . Ein ungewöhnlicher Lei¬
chentransport erregte hier berechtigtes Aufsehen . Es
handelte sich allerdings um einen außergewöhnlichen
Fall , bei dem immerhin das eine erfreulich war , daß
der eigentliche Leidtragende von seinem Mißgeschick nichts
mehr merkte . — In einer hiesigen Wirtschaft ließ sich
als Attraktion ein starker Mann sehen , der „schwerste
Mann der Welt " , der nicht weniger als 480 Pfund
4vog . Viele Leute kamen , um sich den gewichtigen
Herrn anzusehen . Leider passierte diesem das Unglück,
daß er einen Schlaganfall erlitt , an dessen Folgen er
bald daraus verstarb . Man versuchte für den Toten
einen Sarg zu beschaffen , aber Särge in derartigen Di¬
mensionen haben die Händler nicht vorrätig . Es mußte
daher ein Sarg nach Maß bestellt werden . Inzwischen
sollte die Leiche nach der Leichenhalle transportiert wer¬
den . Dieser Absicht stellte sich eine neue Schwierigkeit
entgegen . Für die Überführung kam nur der polizei¬
liche Leichenwagen in betracht . Aber nur mit Not und
Mühe glückte es , die Bahre mit dem gewichtigen Toten
in dem Inneren des Wagens unterzubringen und die
Öffnung einigermaßen zu schließen.

* Magdeburg,  25 . Juni . Zwei Verbrecher , die
seit langer Zeit der Schrecken der Bevölkerung waren und
seinerzeit den Molkereibesitzer Kärsten in Druxberge er¬
schossen hatte n , sind nachts hier verhaftet worden . Es

^7Herr von Sylvaiiderstn ver großen Freude seines Herzens
darauf verzichtete, in diesem Augenblick die Slngelegenheit
des "ans de Beauregard abermals zur Erörterung zu
bii . sondern die Erledigung dieser Angelegenheit auf
den ,vigenden Tag verschob. War er doch hinsichtlich des
Ausganges nicht im ungewissen. Er hatte sehr deutliche und
dringende Telegramme nach Rom wie nach Berlin ge¬
richtet, und er zweifelte nicht, daß die Affäre damit der
Machtsphäre dieses Kolonialtyrannen bereits entrückt fei.
Morgen schon mußte per Kabel die Weisung eintreffen, den
widerrechtlich Verhafteten wieder auf freien Fuß zu setzen,
und diese Art der Erledigung war jedenfalls einfacher,
würdiger und angenehmer als eine erregte Auseinander¬
setzung mit dem in irgendwelchen unbegreiflichenIrrtümern
befangenen Gouverneur.

So geschah es, daß man sich gegenseitig höflich und
verbindlich behandelte wie bei einem stillschweigendabge¬
schlossenen Waffenstillstand, und daß der Gouverneur in
dem besten Sekt, den das Hotel in seinen Kellern barg,
auf die Gesundheit des Fräuleins von Syloander trank,
bevor er sich unter vielen Verbeugungen und Lkomplimenten
von der Gefellschaft verabschiedete.

Man war eben beim Dessert angelangt , als ein Matrose
mit der Meldung erschien, daß die Jolle von der „Aphro¬
dite" die Herrschaften erwarte , und zehn Minuten später
machte man sich in bester Laune auf den Weg zur Anlege¬
stelle, trotz aller Proteste des Herrn von Syloander feier¬
lich geleitet von einer Abteilung Soldaten , denen durch
einen Befehl des Gouverneurs die Sorge für die fernere
Sicherheit der Reisenden bis zu ihrer Wiedereinschiffung
übertragen worden war.

Die ziemlich lange Ruderfahrt auf dem im Widerschein
des Sternenlichts schimmernden Wasserspiegel der Hafen¬
bucht wirkte erfrischend und belebend aus die kleine Gesell¬
schaft ein. Die Ereignisse des Tages , die vorübergehend
ein so bedrohliches Aussehen gehabt, hatten sich über alles
Erhoffen glücklich gewendet, und die Herzen der von jenen
Ereignissen betroffenen Menschen waren voll Dankbarkeit
und Freude , obwohl in dieser weihevollen Nachtstimmung
keines von ihnen das Bedürfnis fühlte, viele Worte darüber
zu machen. (Fortsetzung folgt .)

handelt sich um die Arbeiter Albert Kratzenberg und
Karl Becker aus Wedringen . Zwei weitere Komplizen
sind entkommen . Becker zog bei seiner Verhaftung einen
Browning und schoß auf die Beamten . Ein Beamter
schoß darauf in der Notwehr zwei Schüsse auf Becker ab
und verletzte ihn schwer . Kratzenberg wurde überwältigt
und in das Gefängnis eingeliefert.

'Berlin,  25 . Juni . Ein folgenschwerer Bau¬
unfall hat sich gestern nachmittag gegen 4 Uhr auf dem
Neubau der Luisenstädtischen Realschule ereignet . Dort
stürzte während der Maurerarbeiten die Decke der großen
Aula ein und begrub elf Arbeiter unter sich, von denen
sieben mehr oder weniger schwer verletzt wurden

' Berlin,  25 . Juni . In der Angelegenheit der
gestern gemeldeten Verhaftungen lassen sich jetzt noch
folgende weitere Einzelheiten feststellen : Nachdem ' bei der
ersten Ingenieur -Inspektion das Fehlen von Plänen fest¬
gestellt worden war , wurde eine Beobachtung eingelcitet,
die starke Verdachtsgründe gegen den Feldwebel Pohl
ergab . Dieser wurde daher festgenommen . Er hat das
Verbrechen eingestanden . Bei ihm wurde die Adresse
des Dr . Blumenthal in Dresden gefunden , der , wie
Pohl aussagte , mit ihm im Komplott handelte . Die
Polizei stellte fest, daß angeblich Blumenthal der in
Berlin geb . Kurt Kaul ist , der unter einem falschen , ihm
von Petersburg ausgestellten Paß als Dr . Blumenthal
in Dresden wohnte . Da die Festnahme Pohls streng
geheimgehalten wurde , gelang es , einige Tage später auch
Kaul festzunehmen ; auch er war geständig?

' Kiel,  25 . Juni . Der Kaiser machte heute morgen
Prinz und Prinzessin Heinrich einen Besuch in dem
Königlichen Schloß und unternahm später einen Spazier¬
gang durch den Düsterbrooker Weg und die Strand¬
promenade nach Bellevue . Um 12 Uhr besuchte der
Kaiser den englischen Admiral Warrender auf dessen
Flaggschiff „King George V ." Um 12 3/4 Uhr nahm
der Kaiser an Bord der „Hohenzollern " militärische
Meldungen entgegen , darunter die des französischen
Marinattachös , Kapitäns zur See Graf Faramond , zur
Überreichung der französische Marinerangliste . — Der
Kaiser hat den Kronprinzen mit seiner Vertretung bei
den Trauerfeierlichkeiten in Meiningen beauftragt.

'Posen,  25 . Juni . In einem Roggenfeld bei
Vielichovo wurde die 30jährige Frau Barbara Jerzyk
ermordet ausgefunden . Ihr Ehemann , der als Bergarbeiter
in Westfalen gearbeitet hatte und kürzlich zurückgekehrt
war , wurde wegen Mordverdacht verhaftet . Anscheinend
handelt es sich um eine aus Eifersucht begangene Tat.

* Wien,  25 . Juni . Gestern mittag fand auf dem
Zentralfriedhof das Begräbnis der 9 Opfer der Ballon¬
katastrophe von Fischamend statt . Kaiser Franz Josef
hatte einen Vertreter entjandt . Ferner waren erschienen:
der Ministerpräsident , der Kriegsminister und Landes¬
verteidigungsminister und neben dem Offizierskorps der
Fliegertruppe eine ungeheure Menschenmenge . Während
die Särge in das gemeinsame Grab gesenkt wurden , er¬
schienen über dem Friedhof 20 schwarz dekorierte Flug¬
apparate . Die am Flugmeeting in Aspern teilnehmen¬
den Flieger veranstalteten auf diese Weise in den Lüften
eine Trauerkundgebung.

'Paris,  25 . Juni . Gestern abend erklärte der
Verkehrsminister , daß während der 10 Minuten dauernden
Unterredung mit der Abordnung der Post -Unterbeamten
eine beiderseitige befriedigende Lösung der schwierigen
Fragen gefunden wurde . Der Minister wird sich be¬
mühen , den Senat für dieses Arrangement zu gewinnen.
Der Schaden , der durch die Nichtbeförderung der Post¬
sachen entstanden ist , wird auf 1 Million Francs ge¬
schätzt.

* Brest , 25 . Juni . Der große französische Paket¬
dampfer „Dupleix " hat durch Funkenspruch den Hafen¬
behörden mitgeteilt , daß er etwa 19 Meilen südwestlich
von Queffant auf ein Wrack gestoßen sei, das sich unter
der Meeresoberfläche befinde . Die Marinebehörden haben
dem „Dupleix " einen Schleppdampfer entgegengesandt.
Jedoch wird der Dampfer voraussichtlich mit eigener
Kraft den Hafen erreichen können.

s ' L o n d o n , 25 . Juni . In Ballyleffon bei Belfast
versuchten Brandstifter die Kirche niederzubrennen . Der
angerichtete Schaden ist beträchtlich . Am Tatorte wurden
Schriftstücke der Suffragetten gefunden.

'New Jork,  25 . Juni . Der Automobilfahrer
Hornstead hat in Brovklands mit einem deutschen Auto¬
mobil den Rekord über die Meile geschlagen , die feit
1909 von Henry gehalten wurde . Nach dein Reglement
wurde die Distanz nach beiden Seiten hin durchfahren.
Es wurden bei fliegendem Start durchschnittlich 29 Se¬
kunden für die Meile , mithin 199,7 Kilometer in der

>Stunde , zurückgelegt . Bei dem ersten der beiden Ver¬
suche wurde die Meile sogar in 28 Sekunden durch¬
fahren , was 206 Kilometer in der Stunde bedeutet.

Chicago,  25 . Juni . In 6 Staaten der Union
wüteten in der vergangenen Nackt äußerst heftige Stürme.
Viele Häuser wurdeit in Trilmmerhaufen verwatidelt.
22 Personen haben Verletzungen erlitten.

' Chicago,  26 . Juni . Zu dem Unwetter in Chi¬
cago wird weiter gemeldet , daß der starke Regen außer¬
ordentlichen Schaden anrichtete . Besonders die niedrig
gelegenen Stadteile find empfindlich betroffen worden.
Der durch den Sturm angerichtete Schaden beläuft sich
auf mehre Millionen Mark.

LMWrl.

Berlin,  25 . Juli . Der Flieger Landmann , der
vorgestern abend um st, 10 Uhr auf dem Flugplätze
Johannistal zu einem Dauerfluge aufgestiegen war , ist
gestern nachmittag 2Va Uhr in der Nähe von Liegnitz
glatt gelandet . Es ist dem Flieger demnach nicht ge¬
lungen , den gestern von Baffer aufgestellten Weltrekord
zu brechen.

London,  25 . Juni . Der Leutnant Porte von der
englischen Marine , der den Flug über den atlantischen
Ozean im Aroplan versuchen wird , hat gestern die ersten
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Der Apparat gleicht einem riesigen Walfisch, der statt
der Flossen Flügel besitzt. Die Flugversuche sielen zur
allgemeinen Zufriedenheit aus . Trotz der beiden Schrauben,
die gleichzeitig oder auch nur einzeln arbeiteten , blieb
der Apparat äußerst stabil , Leutnant Porte wird am
16. Juli seinen Flug beginnen ._ _

Letzte MMN.
Düsseldorf,  26 . Juni . Zu der Landesverrats¬

affäre wird noch gemeldet : Die drei Verhafteten sind
Vorarbeiter , die in der Geschützabteiluug der Rheinischen
Metallwaren - und Maschinenfabrik beschäftigt waren.
Sie haben , wie hier verlautet , Teile von Explosivgeschossen
nach Frankreich verkauft . Das Verfahren wird von der
Berliner Kriminalpolizei geführt . Es scheint demnach,
daß auch ein Zusammenhang zwischen den Verhaftungen
in Berlin und Düsseldorf besteht.

Straßburg,  26 . Juni . Ein gewaltiger Zollhinter¬
ziehungsprozeß wird demnächst das hiesige Landgericht
beschäftigen. Die Zollverwaltung hat gegen die Sekt¬
kellerei Bara wegen Hinterziehung von Schaumweinsteuern
einen Zahlungsbefehl über 600 000 Mark erlassen. In
dem Prozeß handelt es sich in der Hauptsache um die
Auslegung der Z 2 und 3 des Schaumweinsteuergesetzes

Gotha,  26 . Juni . Im hiesigen Krematorium fand
gestern nachmittag die Bestattung Bertha v. Suttners
statt . Am Fußende des Sarges lag ein großer Lorbeer¬
kranz mit der Inschrift „Unserer geliebten großen Führerin ".
Die deutsche und österreichischeFriedensgesellschaft hatte
Vertreter entsandt . Die Urne mit der Asche wird auf
dem Friedhofe an bevorzugter Stelle ihren Platz finden

Leipzig,  26 . Juni . Der Kaiser wird die Buch¬
gewerbeausstellung am 4. oder 5. Juli besuchen Die
endgültigen Dispositionen werden noch in diesen Tagen
getroffen.

Leipzig,  26 . Juni . In Breitendorf ereignete sich
ein schweres Bauunglück . Bei einem Neubau stürzte
ein Gerüst zusammen , auf dem sich 16 Arbeiter befanden
und begrub sie unter den Trümmern . Alle Arbeiter
wurden schwerverletzt. Mehrere befinden sich in Lebens¬
gefahr.

Kiel,  26 . Juni . Kapitänleutnant Schröter ist bei
einem Flug mit einem aus England bezogenen Wasser¬
flugzeug aus 40 Meter Höhe abgestürzt . Er wurde
schwer verletzt durch eine Pinasse an Land gebracht und
starb auf dem Transport nach dem Lazarett.

Kiel,  26 . Juni . Der Kaiser gab gestern abend air
der „Hohenzollern " eine Abendtafel zu Ehren der Offt
ziere des englischen Geschwaders . Wegen der Trauer
für den Herzog von Meiningew . spielte die Kapelle nicht.
Der Fürst von Monaco ist auf seiner Dampfyacht hier
eingetroffen.

Wien,  26 . Juni . Nach den neuesten Meldungen
aus Südalbanien steht die Sache des Fürsten dort über
all sehr schlecht. 300 Gendarmen , die auf dem Wege
nach Elbassan begriffen waren , sind spurlos verschwur!
den. — Der hiesige albanische Gesandte Lureya äußerte
sich: Ich habe alle Hoffnung aufgegeben , die Lage
meines Vaterlandes ist verzweifelt . — Ein Komitee er
läßt einen Aufruf indem Österreicher und Deutsche auf-
gesordert werden , als Freiwillige nach Albanien zu gehen
um den Fürsten zu unterstützen.

T e t s che n , 26. Juni . Die Zeitung „Sllesia " meldet
Wie mit Bestimmtheit verlautet , wird Kaiser Wilhelm
im Herbst dieses Jahres als Jagdgast des Landeshaupt
manns von Schlesien, des Grafen Larisch, auf Schloß
Soltoa eintreffen . Auch der Erzherzog Thronfolger wird
Mitte November auf Schloß Soltoa erwartet.

N e w - U o r k , 26. Juni . . General Torres melde!
daß die Stadt San Luis de Potosi ebenfalls bereits in
die Hände der Rebellen gefallen ist. Die Truppen Huertas
seien auf Aguas Valiontes abmarschiert.

New - Uork,  26 . Juni . Eines der größten New
Imker Seidenwarengeschäfte und eines der größten der
Welt überhaupt , die Firma H. B . Claflin , hat gestern
ihre Zahlungen eingestellt. Der Konkurs wurde durch
allzu große Kreditgewährung verschuldet. Die Compagnie
Claflin besitzt 28 große Häuser in mehreren ' Städten
der Vereinigten Staaten . Eine große Anzahl von Banken,
etwa 3000 an der Zahl , besitzen Werte und Papiere der
Firma . 30 große Exporthäuser find durch den Zu¬
sammenbruch arg in Mitleidenschaft gezogen worden.
Die Passiva des Hauses Claflin belaufen sich auf 170
Millionen Mark.

S z i n a n f u , 26. Juni . Die chinesische Regierung
und der deutsche Konsul haben gestern ein langfristiges
Abkommen über die Eisenbahnen in Shantung unter -'
zeichnet. Die deutsche Sprache wird die allgemeine
Verkehrssprache für die Bahn sein.

Montabaur , 23. Juni. (Per 100 Kgr.) Weizen Mk. 00.00.
Korn Mk. 17.73 , Gerste Mk.»18.46 , Hafer Mk. 19.20, Heu Mk. 5.00
Kornstroh Mk. 3.—, Kartoffeln je nach Sorte , per Ztr . Mt . 4.00 —4.30
Butter per Pfd . 1.05 Mk., Eier 2 Stück 14 Pfq.

KUchhaudinng H. UM er . G. m. b.

Zm Emmtzeil
empfehle bestens bewährteStonieroenDofen(Mint), I«-

MKM-Mmte mschied.
5M« ll.Wll!iikMeSMM

Jos . Sternberg -.

Wir suchen allererste Kraft als

Betriebsleiter
für unsere Marmorbrüche in Deutsch -Süd¬
west Afrika . Kenntnisse im Maschinenbetriebe
erwünscht. Es bietet sich einer jungen ener¬
gischen Persönlichkeit besonders günstige
Gelegenheit zur erfolgreichen Tätigkeit.

Angebote unter Beifügung von Lebens¬
lauf und Zeugnissen sowie Angabe von Ge¬
haltsansprüchen und Referenzen zu richten
an die

Ma-MimMsiml-
GejeWst Htmbarg

Semperhans
Hamburg , Postamt 18.

Ae Rote Kreiz-LamliiH
findet in W e i l b u r g Sonntag den 2^ ' tu
statt . Während derselben vormittags ll" 1̂
mittags von 4 —5 Uhr

KONZEI »£ ,
durch die Kapelle der Kgl . Unteroffizb^

nachmittags1 Uhr KinhtrwB^
Konzerte und Kinderreigen finden im Schloßt ^
Bei schlechtem Wetter wird die Sammlung v ,

Pit imint um  M >>Kg

Wegen Dorgn'Mtcr KaiB̂
gebe ich von heute ab

20 auf alt Artikels

Zur Reisesaison
empfehle in großer Auswahl:

Handtaschen echt Kmdleder nnd imitiert, Herren-
AttWgkaffer, DamechaMaschen, Nlaidriemen, japan.

Reisekörbe, Schließkörde.
Ferner : Portemonnaies , Brieftaschen , Zigarren¬

etuis in nur prima Sattlerware.

Wilh . Hendsch, Uiehergaffe.

tängefein!

Evangelische Kirche . Sonntag , den 28. Juni,
predigt vormittags 10 Uhr : Pfarrer Möhn.  Lieder:
Nr . 1 und 211. Der Kindergottesdienst fällt aus . —
Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre mit der männlichen
Jugend - Lied : Nr . 137. — Die Amtswoche hat Pfarrer
Möhn.

Kaustische Kirche. Sonntag  vorm. 7Ü„ Uhr:
Frühmesse ; Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr
Andacht . .Während der Woche 6 Uhr hl . Messe ; Mon¬
tags und Donnerstag noch eine zweite hl . Messe um 7
Uhr;  Samstag nachmittag 5 Uhr Beichtgelegenheit;
8 Uhr Salve ; während derselben und unmittelbar nach¬
her wieder Beichtgelegenheit.

Synagoge . Freitag abend8.—, Samstag morgen
8.—, nachm . 4.—, abends 9.40 Uhr._

MetterauLftchte « für Samstag , den 28. Juni.
Vielfach heiter und vorwiegend trocken, tagsüber etwas

wärmer als heute.

Neu!
Lahnhöhenweg-Führer
Taunus -Führer
Wege - Markierungskarten
des ganzen Taunus
des Bogelsbergs
von Gießen und Umgebung (bis

Cubäch reichend)
vorrätig in

14. Zippers Buchhandlung , G.

M 1.20
„ 2 .50

(auf Leinwand) :
„ 1.50
„ 1.50

150

m . b . H.

Gedk.6.&3.Ae
Ok- £

Größte Auswahl irr

Äl >«pfVlllk» Hitb
aller Art

KlmlkiiikNk Jacken unö
Maler-AllMe

OuittniW-Mer für JnnM«
20 Pfg . in fester Decke vorrätig &el

Hugo Zipper’s Buchhandlung . jL Sp
V°lks»°« in. " "

Sonnabend , den 27.
Juni , abends9 UhrUllMellkllllstilll>.„Pi>st"

Heyl.
Freundliche

4 Zimmtr-Wahnung
nebst Zubeh . preisw . zu verm.
Zu erfrag , in d. Exp , u . 714.

Schön gelegene

Wohnung
mit Garten

6 Wohnräume , Küche, Bad
u . Zubehör per 1. Juli oder
später zu vermieten.
Wo , sagt die Exp , unt . 707.

Manatmädchen
für die Morgenstunden so¬
fort gesucht.
Zu ersiag . u . 725 m d. Exp,

Aerztl.LaaMgs-Nlllhmtt.-Liellst
Sonntag den 28. Juni

Dr . IMloser.

I Lesemappe frei.
H. Zipper, G. m. b. H.

in

KaW Ms  Briketts
Nachstehend offeriere bis zum 1. September zu billigsten Preisen gegen Kassa:

Rohkohle» tu Ztr. Mk. 1.2t
latnjit!itl«i (3«it ümtnMjm) tu Ar. Ml. 1.92

.. Indem Me«) „ „ .. 1.85
Stiletts .. .. „ 0.9«

Fahret nicht unter 25 Zentner» lole frei ans Saus, in Silken
irei Sohlenleder tu Ztr. 10M. mehr.

Georg Erlenbach Nachf.
(Carl Görtz.)

geeignet
gerade, st-Z ? Epe- Stuck ,,

*„t* L(it,
ftlteurr

Teers,Ä£
Engel ° « p°t̂ si^

Ff,

Hä®
Dcr ^ cN̂Z

MnnlckH^
such, fürK--° m

oeeiPj1'«
« - « S - ' ÄS '-.Adressen

d'rv'HÄ

Leipzig
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